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Reisezeit: 
Wanderzeii
Wanderungen
durch die Wachau

\1Vir fahren mit den Bil
dern aus der Wachau lort.
Den Text von Stein a. D.
sIehe Nr, 61, den Text von
Spitz a. D. sie]lc Nr. 62.
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r,uberegg, Schloßehen

},uJJeregg, Porlül

Schloß Lubcregg"
Jenseits des Stiftes i\lelk,
donauauiwärts, liegt das
ehemalige Kaiserliche Lust
schlüßchen Luberegg: ein
Bau, dessen IIauptreiz in
den .l':eschiebrten, ge
schweiften sehr fein erWG
genen Dachformen Hegt. Im
Inneren (es wird aJs Er
holun;;srlcim benutzt). er
innern außer den wunder
'1,'0 lJenR.aurnti bmessnngen le
diglich die alten Kachelöfen
und die breite. elegante Stiege
an die verklungene Schön
heitspcriode des Barock.

LulJercgg, StlegellllUug
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Grul1«!jiagel'! «!jes abwehren«!jen FeI!JJ0rSchl!d:ii!:es irn Siedlungen
Von Dipl....lng. !EmsQ  iet:tel, Brandingenieur
Der vorbe!1.1(:cpc1e f'euerscJ111tz hat durcb dic ßaugesetze wie durch
die z liJehmende VCf\vendung llIlyerbrelllllicher Baustoffe die
BrandschÜde11 i:l Wolmgebauden sowohl nach ZahJ wie Umfang
mehr und mehr gegenuber früheren Zeiten zunickg-cdrangt. Jmmer
bin \\,efde:J Bläl1dc auch in diesen Uebäudearten nie gallz zu ver.
me:den sein: und dies vor aHem dort um so wcn:.I":"er. wo wie in
Siedlungen sowohl Erleichterungen in den baugeserzlichen Bc<;tim.
mlll1.2;el1 \vte auch einc leichtcre ß,lH;'HI Platz y,cgl iffen habei!.
ZnITIal diese :3icd1ung,en häufig Yüm eigentlichen Ort<;kern und
dessen mehr oder minder organisiertem abwcl1lrenden Fencrschntz
eh\ as abgelegen angelegt \\ e den, lTI\issen dk Bauherren wie ihre
Berater ,wch ScIlOll bei der PJanung auf diE' feuerlbschtecJ1I1ischen
Erfordernisse Bedacht nehmen, die- für eine erfolgreiche Tätigkeit
einer \\'ehr Votbedingung  ind. Und gerade .!Im fehlen die er
Vorhedingungen scheitem so oft Mi1hen U11d Aufopferung wackerer
\Vchrleute: denn da'S Vorho\11densein cille  FreiwiJIigell, Pi!icht
oder (tur Werksiedelungcn) fahrikfeuerwehr oder cin Löschvertrag
mit einer Reiufsfeuerwehr tdr UeherlandlöschhiHe niitzen nicht
viel, wenn diese Kräfte nicht rasch herbeigerufen werden, rasch
zur Stelle sein und an \Vasse'rentnahmestel1en anfahrcn können,
wo sie ausreichende Wassermengen zum Löschel1 in der Nähe
der Biandstel1e zur Veriuguj,g haben. Anderenfalls wird ihuen nicht
dei mehr aJs der Schutz deo Nachbargebäudc und das Ablbschen
der zusammensinkendet; Jiaustrummer Übrigbleihen. Schon bei der
Planung ist daher darauf ZI1 acl1ten, daß die Siedlung mit gemi.ll:cnd
llaturhc1ten oder kunstlich angelegten Wasserentl1ahmesteUcn
durcllsctzt ist.
Gehbrt sie zu eincr Gemeinde mit reguJärer liydrantcnanlage. so
ist sie natuf.l';emärJ am zweckmäßigsten sofort beim Bau der Stra
ßen an die:.e da ein ltachträgliches EinJegeIl der min
destens 150 mm starken erJlcbJfcne Kosten
erioräert lind dann meist auf Jahrzehnte unterbleibt. Die Hydran.
tenalllagc wird dann entsrrechend den Normalien de:. Ortes gebaut

und macht natur!!:el11aß anderc V-/asserentnahmcstel1en ÜbernüssiR.
Ist aber eine soJchc Anlage nicht gepJant, so wird der Bau beson
derer Wassc'rstcJlc1J erforderlich.
VOrdUSgesctzt, daß die Orbfeuerwchr wcnigstens 300 m Druck
schlauch auf ihren Geräten mititihrt, hat die Erfahrung gczeigt,
daß 11Ian auf jc 300-- 500 m Entfernung mit einer vVassersteJ!c aus
kommt. sofern es sich nicht' nur um kle!Jle Zisternen von wenigen
Kubikmetern Wasse'rinhalt handelt. FÜr aUe WassersteJ1en gilt
genieinsam, daß l!je Spritzen auch bei aufge\\ eichtcstcm Boden
(nach Frostn, l1umilte1bar an sie mtissen anfahren können, und
daß auch d,ie veste Spritze praktis'Ch nicbt mehr wie 8,5 m hoch
(bis zur Pl1mp.e g:clllessell) saugen kann, häuf[!!:er infoJge mange)
hafter 'Wartung wenig'er. Berücksichtigt man jerner, daß die Pumpe
gewöJmilich ct\\ a 1 n1 hoch uber dem tipfsteJ1l R.adpunkt lagert, d"B
im Sommcr durch magereren Znfluß, erhöhte Verdunsmn!!:, Ver.
sickcrU11g, Senkung des Grundwasscf.',piege-ls us\v. der Wasser.
spiegel tiefer wie zn anderen Jallrcszciten liegt, so dtirfte es nicht
zu hoch gegriffen sein. wenn man noch mindestens 3,5 m abrechnet
und die SaugestelJe filf die Sprit'L:c keinesfalls höher, eher niedrigel
als 5 m über dem NonnaJwasserspiegel anJegt. Bei Bassins und
Zistel11en mit einem festbegrenzten WasserinhaJt, bei dcnen sich
der Wasserspiegel bci V'lass'erenhlahme mangeJs neuen Zuflusses
bis zur Ral1msohle senkt, braucht diese nicht tiefer ab R,50 m zu
liegell, um eine restlose Ausnutzung des \iVasservorrates zu er.
möglichen und damit eine unwirtschaftliche Anjage der Gruhe zn
vermeideu. Rechnet man, daß eine kleinerc Kraftspritze oder zwei
mittlere lianddruckspritzen - die fUf SieJ!JJn eI1 schon eine recht
gute Löschkraft darstellen eh\"a 500 Liter Löschwasser pro
Minute benötigen und bedenkt man, daR sich innerhalb einct
Stunde im al1gemeinen auch schon Ja   chicksa] der dem Brand
herd benachbarten Gebäude f'ntschieden hat und inzwischen durch
nachbarliche HiJie weiteres Löschwasser herbeigeschafft sein
diirftc, so kann eine En;:iebigkcit jeder Wasserstel1e von 60 cbnl
\Voh] fur einigermaßen ausreichend erachtet werden.

:-'[e]n i!. JJ,  [rdJeJlIJ,Jd
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Besonders möcbte ich aber auf die Notwendigkeit hinweisen, durch
geeignete. Maßnahmen die Saugeste-Uen vor allzugroßer Ablagerung
von Sand, Aestchen Laub, Schlamm zu schutzen, um der Gefahr
vorzubeugen, daß d'ie Pumpen im Enlstfal1e "\ve-gen innerer Ver
schmutzung bald versage!l. Auch s011en die SaugesteUen n1ch1 zu
nahe al1 g.rößeren brennbaren Objekten Jiegen, damit jm fane von
deren Brande die feuerspritzen durch zustehenden \.\find, Rauch
und StrahJungstJifze nicht g:ezv..unv;en werden, ihren Platz zu ver
lassen und der ganze Lösenangriff niellt unter- oder gar ab
gebrochen werden muß.
Dje ergiebigsten und zu.verlässigsten WasserstelIen sind natur
gemäß mögljchst zentra! gelegene Teiche, sofern sie durch Grund
wasser oder einen Bach gespeist werden und einen Abfluß haben.
Werden sie- aber ausschließlich VOll den AbfJulhvässertl der Grund
stücksdächer und der Dorfstraßen gespeist so wird die BilduTlg
von Sand- und SchJammbänkel1 in vid stär'kerem Maße auftretetI_
Die Teiche werden darm immer seichter, das zufJießende Wasser
verteilt sich auf größere F!ächen, verdunstet deshalb schneJlcr,
soweit es nicht auch noch versickert, und die Teiche ,verden von
Jahr zu Jahr für FCtlerJöschzwcckc unbrauchbarer und trocknen
\vohl schließlich in regenarmen S0J11mCrll ganz ein. Da nun da<>
Ausräumen eines verscMammtcll, liefern Teiches nur unter erheb
ifcben Aufwendungen mögJich ist - abgesehen davon, daß er hier
durch eine gewisse Zeit für die Löschwasserversurgung ausfällt.
-- empfiehJt sich die Anlage von SchJammfänR"cn vur den Eillmün
dungen a1Jer Zuflüsse, deren Reinigung sich dann mit geringeren
Mitteln sowie häufiKer und leichter dt1rchfiihren läßt. (Vergleich
Abbildung 1.)

Da die tiefstem SteHen der Tek:he mebt nach deren Mitte zu liegen,
und diese im Sommer vom festen Uier nach dieser SteHe zu ein
tr{Jckue'"n können, :'0 daß eine fe te Anfahrt der Feuerspritze so\vie
ein freies Hineinhängen von dcren Saug.eschläuchen ins Wasser
11. U. nicht mehr möglich ist, ist die Anjage einer  traßeJtlnafHg
oder durch Holzbohlen odcr KnuppeJ befestigten, Saugestelle mjt
Saugeschacht nebst entsprechendem Anfahrtsweg dringend zu
empfehlen, damit auch vor aHem während des Betriebe.<,. das Lösch.

S!CIU [1.0., Str:J.ßc.ubJhl

gerät nicht versinkt oder abrutscht. Dieser Saugeschacht liegt nahe
am Teiche aber außerhalb desselben und erhält sein Wass.er nach
dem Geset  der kommunizierenden Röhren durch eine oder mehrere
Rohrvcruindungen mit der tiefsten SteUe im Tdche. Diese Rohr
verbindungen soIlen zur Erleichtcrung der ScJbstreinilwng schräg
verlaufen und nicht unmittelbar aur der Teichsohle be:;;innen, damit
kein Schlamm mit abfJießen kann. Auch soli vor ihnen im Sa uge
schachl ein - mögJic11sl aushebbarer --- angeordnet
sein, um dessen Verschmutzen zu verrndden. Der
wird daher lIoch rund 1 m tiefer angelegl, als es der Teich ist,
selbst wasserdicht gestaltet und abgedeckt. runen wird er zweck
mäßig Steig;eisell zur Aushebung des Schla111mfanges erhalten,
sowie um zu ermögJichen, daß im Winter etne ehvaige Eisdecke
olme Sdnvierigkeiteu eingeschlagen werden kann. Die Abbildun
gen Nr. 2 und 3 mit ihrem ,ltlS der Erfahrung gewonnenen Schema
zeigen das Uebrigc.

SoUen soJche Feuerteiche nur durch Trallfwasser gespeist \verden,
S0 gilt als Erfahnmgssatz. daß das Niederschlagsgebiet - also df
Ocbal1de:;;rundilächt; - etwa dreimal sovi61 OlJadratmeter haben
so]1, aJs der zu speisende Teich Kubikmeter Inhalt bat um dieserr
ur.ter Berücksichtigung normaler Verdunstung und \:ersickerung
dauernd gefüIa zu halten. An SteHe der Teiche kOtltJen in 300 bis
.sUO m Abstand auch ausgemauerte Wasserbehalter wer
den, entweder flaeher und offener Ar! yon et\\ a 2 m Tiele
VerdunstungsverhältnisD oder abgedeckter Art (Zisternen) wie sie
Abbildl1ng 4 näher kennzeichnet. Bei heidcu kann im liirr'blick auf
die senkrechten \Vände die Anlage bBSonderer Saugeschächte weg
faHen. Der erstgenannte ist zweckmäßiger Weise einzuzäunen,
damit er vom Federvieh nicht verunreInigt wird; bei dem anJeren
muß der ZfsterneTls hacht bestdgbar sein und eine rostartiRe Ab
deckung- erhaJten. damit das Wa:.ser nicht faulig wird.
Bäche sind nur dann als yo]]wertige Wasserste!lell anzusprechen,
\Wml dcr \VasserzufJuß sowohl im trockenen Sommer wfe allch
im Winter bei Frost genug end stark bJeibt. Auch sie mussen he
fr."tigte ÄnlegemögUchkeiten fu; Feuerspritzen haben, an denen die
Wasserhöhe mit mindestens 50 em den Sal1gekorb der Spritze reich

::; l  ' n iL l) _, ::;C\,I    .' :



Stein a. D, DrejfaJtigke ts9äule

Heh bedeckt t1Illd die mÖglJic'hst sand  Ulrd .s.chlammfrei s-ein mUssen.
L'm die nötigc \Vassertiefe zu erreichen kann man den Bach an
geeigneter SteIJe, am besten all einem Wegedurchjaß, stauen oder
mit einer 3h- lIJIJ ansicllbaren Sfauvorrichhmg (AbbiIdu1lJ; 5), diE'
aher bei FfOst meist versa9.:en dÜrfte, versehen. Immerhin ],önncn
jQJche IitlricÜwl1gc11 zu gewfssen Jahreszciten wertvoUes Zllsatz
\vasser zu den sonstige11, vieUeieJJ.t auf das Notwendigste bemcs
scnen, aber sicheren. LösJChwassenorräoeIt liefern.
Werdcn :n den Siedlungen Brllnnen mit Pumpe" oder Schört
EilJrichtungen angelegt, so sollte man - faUs der WasserSDiegel
niehi tiefer als 5,00 m ullter der [rdgleiche Hegt - nie versäumen
der. Brtlnl1ens.c1wclrt so groß zu machen, daß n ben dem Pumpen
lohr oder der ScllöpfvorrichtuHg noch bequem ei'n Sall.g.e:.chJauch
mit Korb (/J = 300 mm) herabgelassen \llerden kann. Auch in
der Abdeckung des Brunnens wäre eiIJ entsprechendes abdeckbares
Loch zu lassen. Die Anbringung Von Sieigeisen im Brunnenschacht
empfieldt sich ebenfal1s.
Liegt der wes€'l1tlich tiefer als 5.00 m lind liefern
Pumpe oder mindestens 350 Liter Wasser pro
Minute, so kanI! man sich dadurch helfen, daß ein etwa 1 cbm fa 
sender Bottich oder Trog vor dem Brunnen aufgesteUt wird. In
diescn wird dann durch Pumpe oder Sc!löpfvorrichtung Wasser
gefördert und sodann dure11 die Spritze herausgesaugt.
VOll nicht zu unterschätzender Bedeutung für jedes Gebitude ist
das sogenannte kleine Löschgerät. Seine einfachste Form ist der
etwa 8-10 Liter Wasser fassende FeuerJöscheimer. Er kann aus
jedem g'ewöhnlichen Küc1!cnc;mer herRestcUt werden, soll aber am
Boden eiflen paranel zum HenkeJ verlaufe11llen fest sitzenden
ßii.2:,c! erhalten. Dieser Büge] bezweckt crstens: daß der Eimer
nkht gesteilt und zu anderen Zwecken mißbraucht lind verschJeppt
werden kann. Zum anderen ermöglicht c.r ein festes Anpach:en ureS
Eimers gleichzeitig oben tmd unten und damit ein Weitschleudern
des darin befjndlichen Lös.chwassers. Dies ist wichtig, da der
Löschende sich vor flitze und Qualm meist nicht an di,e Flamme
twhc herantraut. Die Kostcn eines wichen Eimers betragen kaum
mehr als 2 RM., doch soIIten stets mindestens zwei Stack neben
eilJander bereltg,c]laItcn werden. Sic wären zweckmäßig unmitte1
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bar bei der Wasse.rentnahmestclle aufzuhänge1l und sind zwecklos,
wenn sie Jm GebrauchsfaJIe erst gesucht werden mÜssen. Zwct
Stück oder mehr soHrn die Möglichkeit g,ehen, daß verschiedene
Per Süll eil Hand jn Hand arbeiten und die Jeeren ftiUen, und die ge
fulJten zutragen können, während der eine löscht.
Ist keine \VasserIeitung im Haus, mÜßten an frostfreier SteHe, mög
Hehst im F]ur lind Vor baden gefü1Jte Wasserfässer als WasseT
entnahmemöglichkeiten aUfgesteI1t \verden, deren flillung von Zeit
zu Zeit aus gesl1ndheitJichen Grlinde11 :tu emcucrn 'Wäre. (Ent
Jeenmgshahn am Tiefpunkt.) Muß rnan erst zlIm Brunnen  allfen,
um die Löscheimer zu fÜlle'll. geht kostbarste Zeit verloren. Zur
Verminderung der Gefahr des Ein!rierens hilft Umwickeln der
Fässer mit Strohseiien und Zllsatz von Viehsal7. oder Soda zum
Löschwasser. Regentonnen im Freien sind naturgemäß nur außer
halb der Frostzeit brauchbar.

Unsere moderne Handfeuer1ösc..her-Industrte bring! ganz vorzüg
Jlehe, J.eider -- weun sie brauchbar sein soHen - nur noch recht
teUre HandfeuerJöscher in den Handel. Sie bieten auch nur dann
die Gewähr eines ErfoJg;e<; wenn sie mindestens Jäl1rlieJl von sach
kundiger I-land auf ihre T U' 1iehkeit gepriift werden und ebenfaUs
in mehreren Stücken vorhandeJJ sind. Für normale Siedlungen
hommen KohJcnsäurewasserJöseher oder TrockenJöscher in Be
tracht, als deren bekannteste Fahrikate die von Mtnfmax, V/intrich,
t:xiJammator lind Total zu gelten haben. Es saUten nur größte
'rypen beschafft werden, die einen fest gerichteten, weitreichenden
LöscJ1strahJ erzeugen. Dann leisten sie meln als Löscheimer, da
man mit ihmn die --- ll. U. hochgeJegene - Brandstel1e anzicJen
und besser erreichen kann. Dadurch braucht man weni9;er Lösch
mitteJ und erzeugt weniger oder gar keinen \Vasserschadcn. (fÜr
Räume mit Frostgefahr; frostfrel'e Type!!!)

GrundsätzJich soUte jedoch nie versäumt wel den, auch bei kJeineren
Bränden sofort durch irgend jemand die Ortsreuerwehr alarmieren
zu' lassen, da der Löschende in den seltensten FäI1 n zu beurteilen
vermag, ob er aUein des Brandes Herr werden wird. Auf die
Organfsa,tjon des Feueralarmes ist daher besonderer Wert zu le e!J.
Der Fernsprecher ist Jeider noch ein recht wenig' zuverJässi.2:er
Feuermelder. Bei schwe.ren Gewittem wird er häufig' von der Post
dort, wo die Leitungen nicht verkabelt sind, außer Betrieb ge etzt,
und in kleineren Vermfttlung-sämtt:rn steht er meist auch bei NacHt
lmd u. U. sO 'ar SonntaP.'5 außer Dielllst. Ist mit der Post nicht
vereinbart. daß a1l1 deIJ Anruf "ecller'" sofort mit der richtigen
SteUe verbunden wird, werde11 cdahlJll1gs.gemäß häufig in. der Auf
regung ra.lsche NnmmcJn verlangt. Darum solHe grundsatzlieh
üher jedem ApDarat die Fcrnsprcchnulllmer der SteHe angebracht
sein, die den Alarm annimmt. (Poliz.ei. Kirchtler, Fcuer\\'chrhallPI
mann usw.)

Abgesehen von richtigen Feuernleld,eanlagen mit elektrischen
Feuenncldcrn, wie sie die größeter. Städte lneist haben, kommeil
da vor al1em die kiJometerweit schalle,nden, Tyfmle, Sirenen Imd
NebeJhörner in. Frage. Diese müssen danI1 möglichst zentral Hegen
und möehten nicht wleiter als 300 !TI vom entfef1Jtesten Gebaude
abUeg-cn. Sie möchten Tag IHld Nacht nnl1 Gebrauch ZU'r Verfiigllng

&Pltl, 11. D Bauernhof



Schlammfang fiir F-euerteiche.t.Nr'HH   -8.
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An me r k u n g : Aus b muß nach Beuari der abgesetzte Schlamm
ausgehoben werden. f:benso mur. der JnJlaJt '{on d von Zeit zu Zeit
ausgehoben und ausgespüJt werdeJI.
Das Schmutzwasser darf abel nicht in den Teich iJießen. b crha.Jt
am besten Boden-Pflaster.
a. b. d. e mÜssen Zt1r Vermeidnng von Wasserverlusten wa ser
undl1rclilässjgcn Boden und. Seitenwände haben.

Es enJPfiehlt sich, den Schlam111fanl?: abzlrdeckel1.
a) Gemauerte ZuiJußrinne zum Schlammian.\!. Breite = 30--50 cm,Tiefe = 15
b) Sch!ammf<mg. 200X200 cm. Tiefe etwa lüO cm; cntweder

gemauert oder aus Buschfiechtwerk oder Holz\\länden hcrgc
steHt. Die beiden SeitcTJwänue stehea 15 cm fiber, so tiej wie
die Zuflußrinne ist.

c) Schutzhalken. - 55 cm hoch. unter dcm das \\las er hinwe[!
fließe11 m 1ß,

d) Steinschlagpackul1g odcr S!ram:hblIndcL IIIn die letzten
Sch!aJ11mtciJc vor dcm Abfluß nach dem Teich zurückzubalten:
je 50 cm tief Ujld breit.

e) Abf1ußrimlc n8ch dem Teich. Länze -  200--400 cm, Breite =
30-50 COl.

f) Fcldstcineinfassu!IJ.: des Teichufers ::::: 40 -GO cm hoch.
Aus ,Xcuer<;chutz". 1924, Heft I, S. 4.

fcbr3!lS, I öschwas ervcrsorgllilg: auf dem Lande.
Schema eines Peuerteiches.

Abb 2
) Zufluß zum Sch1ammfan>.;'. i) Sal1gcschacht. 400 cm tief.
b) SchJammfang: (s. BiJd 1L 100 (.;;111 0 (Zementring?).
c) Abfluß vom SchJammTang- :-:tun k) Eisemoste oder grobmaschiTeich. ges Drahtsieb im Saugeschacht.
d) Fe1dst incjniassum: d. 'J eiches 1) Deckel zum Saugeschacht.c) Le!.I1mlrclitI IIIC'.. rohr?).
:    l nlmll1kastell im Teich (/) 111) Uej)erJau :ohr. 2U cm 0 (Ton

100 cm, h = 50 cm (Zement- 11) Au!geschuttder Boden 311ring?), I C1cJ1IITerD. ..
ld Verbindul!.!!:srohr zwischen 0) Feste Anfahrt fnr t-'euersprir

Teich lind Sang:eschacht. Ton- zeu.
rohr von 20-30 cm 0 IJ) Oberer Teichrand.

Aus .,Feuerschutz". 1924. fIett 1, S. 8.
FcJ)ca!Js, Löschwllsservel"soro;;ung auf dem Lande.

Skizze einer Saugestelle mit ZuHußgraben in einem flachen Teich
mit stark wechselndem Wasserstande.

PI. -B.
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TEIc.HA B

Abb.3

Ans ,.Feuerschutz", 1924, Heft 1. S. 11.
FelJrans. Löscl1wasserversorgun:l; auf dem Lmde.

stehen und der Wartung und - um Unfug- zu vermeiden _ Be
dienung: ein oder mehrerer zuverlässiger Personen anvertraut sein,
von denen stets eine sofort zur SteHe ist. Der Alarmort muß leicht
auffilldbar und kenntlich gemacht sein; seine Lage an markante!!
Stellen; Kirche, Schule, Gasthoi, Krämer, Fleischer, Brfefkastc!!
usw. empfiehlt sich daher. Die Schal1stärke muß so bemessen
und die RIchtung so gewählt sein, daß der Ruf des SignaJillstrI1men
tcs auch durch Nebel und gcgen den Wind von der SteHe gehört
\verden kann, die ihn auhunehmen hat. Die bekannten etektrrschen
Sirenen, wie auch die neue.rdings von Krupp gebauten mit Iiand
Juftpumpe auf einfachste Art betriebenen Tyione dürften' hie-rin aUen
,md eren SchaUerzeugern übCTJe en sein. Diese akustischen Mittel
haben den Vorzug, daß ihr Ruf gleichzeitig an vicJeil Orten lind
von mehreren berufenen Personen gehört wird, und sie dürften
dahcr vor alJem dort angebracht sein, wo eine Tag u.nd Nacht be
setzte \VachsteJIe für uen ganzen Ort fehlt (z. B. Po!jzci\vach ).
Die Alarmeinrichtu/lg muß häufig erprobt werden. Darum empfIehlt
es sich, von Ihr tägJich ein Zeitzeichen geben zu lassen. Durch
rhythmische Gliederung der TOlle läßt sich jm AJarmfa]] die Lage
der Brandsielle naher bezei.::Jmen (Oberdo-ri. Niederdorf \vas
11. U. für die \."\fahl des Anfahrtsweges fur dic Hilfskrafte
sein kann.

Daß dieser Anrückeweg au-ch nach längeren Regen- u.nd Frost
perioden tur die Loschialnzeuge gut fahrbar sein muß, ist z\\"ar
eine ScJbstverständlichkeit, die aber trotzdem seIhst in Siedjungen,
die zu Großstädten gehören, nicht immer erfüllt ist.

Al1e diese Maßnahme.n saUten nicht an der Kostenfrage  cheit3rn;
fans seJbst die durch gemeinschaftliche Auibringung der IVlitt i
gering gewordencn EinzeJantei!e der Sicdler nicht auizubringe-L1
wären, so würden 11. U. die Lal1desbrandkassen, feuerversfchen.wgs
gcscllschaften zu bewegen sein, durch Gewäh.rung von Zuschüssen,
bilJigen Darlehen oder Ermäßigung der Vcrsicherungspramien_ die
AusgestaJtung des Feuerschutzes zu iördern, da sie ja selbst. hieran
ein. groBes Interesse haben.

In den meisten Ländern lmd Provfnzeli sind feuerlöschdircktoren.
J"audesbranddirektoren oder Bezirksbmndfnspektorcn RII'4esteUt oder
e!Jrenamt!ich tätig:, deren sachverständigen Rat dre Amtshauptmann
schaften oder Landräte gern vermitteln werden. Und schHcßIich
sind auch die HcrufsfeuerwehTen der llächsten Großstädte jederzeiI
2m Beratung bereEt. JedenfaJls soUte man stets Feuerlöschi:ach
lel!tc zur Beratung heranziehen. da außer den hier karz gestre1ften
Hauptpunkten Fragen allitreren \\ erden, deren Lösung Ill!r einem
Frrchmann erfolgversprechend geHngen kann. KtzL

frostfrei angeJcgter unterirdischer WasserbeftäItcr (Cisfeme).

,U,IJ. \

A = Sal!!';eschacht.
B = Scl1!ammfaIli!,: mit l o$t zur AuHaJ.'.c VOIIl S;HIg k\1fb.
C = SchJamm- uttd SaIldfauj:.';" IHit Fam::rost.
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Wi8111schelrl,de im Bal!i1 ach '\Po" a,,!!. G. S"h"iI "
WUllsc1ielrutel1probJem näher:wkolnmen, müs

ausgehen: "Ohne Kraft keine Hcwcgung".
ich mich Jlicr mit der Analyse des

In gibt es einfach keine Bewegung,
die ohne Kraft hzw. Energie mögJich ware. Schon Liber 200 J<1hre
<;llcht m \iJ der Art der Energie näher ZII kommen; viel Fort
schritte hat man bis 11cnt gemacht. Die unmögJicbsten Dinge
wurden als T1Jeorie lind das ist der Grund, daß oft
eorste Mensc!len fÜr dje WÜnschelrute: IlI!r ein mitJeidiges LächeJn
ubrig haben. Die wirkenden Kräfte der unterirdischen Objekte
werden sehr verschieden ausg.c]egr. Es sind StrahJen, das steht
fest. Jede \veitere Erk]än111  dieser Strahle!1 kann vorläufig nur
als Hypothese gewertet werden. Ich gJaube mit der Mehrzahl der

urte lf  :gc  J  ; O  IJ\le z  1  :I J  a lee 111 r  .re::;t      g :   C   ; I \
bewep;ung ist. Es wird im Banfach wenig inkressicrcn, die vieJen
AnsictJtell iibei" Suggestion und vVÜnscheJrutc genauer zn untcr
Hlchen. Jch wil! rntcl1 hier I1llr an Tarsachen halten. Im Jahre 1914
und 191.1 hat Ing. K. Beich! in der Save u'ud Donau FIllßminen mit
der WünscJrelrute aufgefuode]]; v. Lcpcl hat in Dentschlat'd KaJi
sa]zc cntceckt; IvIajor v. Oroeve in der Wüste Sinai 13 ergiebige
Brunnen erschlossen, wo Geo!ogcn lllcht einen Tmpfen Wasser
finden konnten. Gerade fleut bei den schwierigen wirtschaftlichen
VerhäJtnissen sollte mall derartige frfolf!:e, und da lassen sich noch
llHZähHge ancrkennen, eine Lehre daraus ziehen und
wo es IH1f möglich vor cinem Bau einen sicheren Rtlten.gänger
zu Rate nehmen, Gewöhnlich ](ostet das so wellig, daß es selbst
Hir einen kleinen Bau nicht ins Gewicht fälJt. Den Bal!fach ann
intep;;ssiert es Idcht, ob a!1i die!';em oder jenem Gelände schwaehe
VorJwrnmcll von Erzcn, Kohle usw. in x Meter Tiefe nachgewiesen
werdcn, er \Viii erst mal wisselI, ob er nicht mit dem Gcbäude
direkt auf eine vVasserader stoßt oder ob er den Brunnen nieht
bcsscr an eine Stelle setzt. \vo er bestimmt in x Meter 'I'iefe Was
ser <;talt auf gut GHick zu bohren lind den Hauherrn mit einem
sehr tCnren Brtlnnen noch schwerer finanzie]] belastet.
Val' etlichen Jahren wurde ::w einer !leuen, Straße ein riesiger
J-I:1userblock errichtet. Alle  wurde unterJ(e!lert, denn der Batl

"IJ erschiedenes
Apolda. Der Stadtrat verteiHe die staatlichen und städtischen
Zusc:hilsse Hir den Bau vou 62 Wohn111Jgen. Ein Antrag", die städ
ti5chcu vVolmbarackcn auftuhehen, wurde abgelehnt. Zur Errich
'tUII?;" einc5 dessen Ausführung man Pro!.
cngelmanll-vVeimal, ubeltrug, 50000 RM. bewi1!igt.

ChemnUz. In der frdge des liotelJieubaucs am Thcaterplatz wurde
der Einspnlch det. AnHe.>;er vom Ubervef\valh11lg geficht zurÜck
gewieseJJ. Der B3U ::'0)] noch vor dem Winter unter Dach gebraeht
werden.

Dresden. Auf dem Straßcllviereck Fiirsten-, Perscheck , Neubert
tl aßü und Patzberg entsteht das tr-cUe Fernheizwerk Ost, ein Stah1
..,keJettJJaLl. Die KcsseJhcizfläcllc ist zUl1ächst für 1000 qm vor
geseheIJ, s01l aber für 3000 qm erweitert werden. Die zu
JlädJst 25 Millioncn hetragende Wärmeerzeugung
wjrd dann fltlf 60 MjJlionca gesteigert. Die Dampf-abgabe 50U mehr
aJs sieben Ueherdruck haben, so daß auch k1eincre
fabrikcn werden können.
Dresden. Inl IiallshaHmrsschuß Ades Lau.cttages wurde ein Antrag
des Abg. Dr. BIiilTer angenommen, für E'rwciterungsbautcll der
PrldagogisclICn Institute in Leipzig und Dresden 1 Million RM. zu
bewjlJigel1. Ueber das GeWnde in Dresden s h\Veben noch Ver
h,lI1dll1ngc!], in hat die Stadt einen BaupJatz kostenlos zur
Vcrfügllng

Dresden, Zur
welches die Übernommcn hat, gewährt die
scJb  17 304 {JOO RM. ersbteHige liypothekell, wofür ihr  ege1lüber
die Stadt J3ÜrgscJlaft leistet. ferner werden aus Sparl<.assenrnitte!n
unter gewissen Beuinl;lIllgen dem Albert-VereIn 1 MiiJioll RM, ge
I,\,ÜhrL Zl1r Errichtung cines neuen Krankenhauses.
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glund und Grundwasserstand waren günstig. Die tfäuser waren
fast .fertig, als in einem Keller pJötzJich die SohJe aufbrach. In
24 Stunden stand in alleu Kel1ern von sieben tfäusern das vVasser
1,20 m hoch. Eine sehr starke Ader kreuzte in etwa 4 In Tiefe dic
tfäuserfront und da das GeJäude an beiden Straßenseiten etwas
anstieg-, die Decke der Wasserader dllrcJ1 die UntcrkeIJerung stark
ab.\!;eschac:htet \vurdc, sllchte sich das Wasser de11 Jeichteren Weg
uud das war die SteJle, an der es. durchbrach. Daß die Beseitigung
dieser elldlo5ell  'assermassen enOrm viel GeJd und Nerven kostete,
brauche ich wohl ntcht erst erwähnen. Ein WiInscheJrutengänger,
der häufig auch unter Baufach'Jeuten zu finden ist hätte die Ader
vorher genall verfoJgt, abgesteckt und gesagt. daß in einer Breite
von so und sovie1 Metern kein Ke]Jer angelegt werden ilarf. Kennt
man erst die Gefahr, so kann man ihr auch wirksam entgegentreten.
Grundwasser bzw. stehendes Wasser läßt sich im Prinzip nlcht
mit der WÜnscheJrule fesEstcJlcn. Diese Art Wasser, auch unter
etwaS' Druck, läßt sich jedoch wirksam hekampfen, wcnn man sich
eilles Dichtungsmittels bedient

. Vergange11eS Jahr sah ic.:h ein neuerballtp.s EinfamiJienwohnhaus, das
ganz isoliert auf einer etwa 2 m anstei,genden ErdweIJe Jag. Der
Kc1!er war fast bi5 Zltr Decke voll \Vasser das Haus. bis zum Dach
natürlich höchst utl csunÜ ]1TId die Bev.:ohner verzweifelt. Ich
steJ1te fest, daß eine stärkere Wasserader schart an den KeI1er- >
fundamenten vorbei lief. die wohl seitJich eine schwache SteHe
falldllnd dU'rchbracI1. Mit den vorhaJldenen geringen MItteln war
da keine Abhliife zu schaffen uJnd da mußte es ehen so bleiben. Es
steht fest, daß \vir in der Wünschelrute tatsächlich ein MitteJ
habcn, um derartig unangenehmen ZwischenfälJen wirksam ent
gegentreten zu können. In dCi Hand des Ktmdigen ist die Wün
scheJrute eille wertvo]Je HHfe im Baufach, dje immcr noch' viel zu

in Anspruch genommen wird, ganz zum Schaden des Bau
und Baumcisters. Ein Pionier aufi dem Gebiete der Wünschel

rute, Chefing. F. Braikowich, hat einmal fol.l!;enden geniaJen Aus
sptue-!t getan: "Das Wünschelrutenproblem ist nur ein wi11kürIich
herausgerissencs Stiiek aus dem groBen P ob!em des Menscherr
rätsels."

Dresden Radebelll. Am 22. Juli d. J. wurde der Grundstein Zllll1
4.ltersheim der "Prauenwohnuru'.:shilic" gelegt. Entwurf und Bau
leitung übertrug man. dem Lößnitzer Architekt Dr.-Ing, AJfred
Tischer. Die fertigstellung ist ftjr Weihnachten 1929 in Allssicht
genommen.

Eilenburg. Zur Wasserversorgung des Saalekreises der Stadt liaBe
und des Leuuawerkes soll das gepJante Verbandswasserwerk außer
dem bei Gruua vorgesehenen Pumpwcrk noch ein, zweites bei
Sc!maditz erhalten. Die Wasserleitulljl;en bei der \Verke werden zu
einem Iiauptstrang vereinigt.

frankfurt.... a. M. Die Stadtverordneten bewilligten dem Goethe
Museum 100000 RM. in zwei J-ahresraten, die als Grurndstock für
beabsichtigte ErweiterUligsbauten angesehen werden' saHen. In
zwei benachbarten stadteigene1T Häusern ist der Einbau von großen
Schau räumen vorgesehen.

Leipzig. Der Rat beschloß, weiteJ:e Arbeitgeber-BaudarJehen Hir
Siedler aus BeMtItellkreiscn nicht zu bewilligen, dagegelI 480000
RM. für 60 Arbeitj:{eber-Wohnungen zur VerfÜgung zu steHen.
SO Wohnungen sind fÜr städtisehe Arbeiter Angestel1te, Beamte
und Lehrer llnd JO Wohnungen für Mitgliede; der städtischen The
ater und des Stadtorchesters .vorgesehen. Dabei wurde der Arbeit
geberbeitrag .auf 8000 RM. festgesetzt Die Wohnungen sollen aut
alIe städtisclien NeubalU1;ruppen verteilt werden.

Leipzig. Der Verballd Lcipzigcr KegeJklubs hat das Gebäude des
eillstiJ?;en Tattersall an der Elsterstraße envorben, um dort durch
Umbau eil! KeglcrlJaus größten Stile  ;w errichten. Die alte Reit
hal1e wird 11 KegeJbalmcn crhaJten. Durch Aufstocken werden
darÜber im ersten Obergeschoß weitere 18 und in zwei Geschossen
der seitliehen Aufbauten je sechs Bahncn untergebracht. Insgesamt
werdell also 41 Kegelbahnen errichtet. Davon sollen 36 Asphalt-,



Stauvorrlcbtung für Feuerlöscbzwe.cke an einem \YegedurcblaB.

zwei ßohlen-. zwei Scherenbahnen und eine Amerikabahn sein. In
der großen HalJe des ersten Obergeschosses saH sich anf 18 Bahnen
das eigentliche Sporlke?;eJn ab pielen, sie erhält deshalb an drei
Seiten Tribünen. Je zwei Bahnen dieser tfalle erhalten eine Kegel
stube mit Klubscbränkcn, Wa chgeJegenheiten und Signalanlage.
Die Stube wird durch GJaswände  egen die Bahn abgeschlossell.
,,"eJche sich bei großen SportveranstaJtun en entfernen Jassen. Den
Entwmf Jieierte Architekt AdoJt Warmstorff, der auch die Bau
Jeitung übernehmen wird.

Lichtensteiu-C. Der Bezjrksausschuß stimmte den Beschlü:o;:-en des
VerwaltungsaUSsChllsses der Bezirksanstalt und des Bezirkskran
kenhauses in Lichtensteill-C. zu, womit die Gewährung eines Zwi
schenkredites von J3000 RM. für bauliche Instandsetzung des
J uJienhospitaJes verbunden ist.

Jena. In Verbindung mft einer Regierungsvorlage über dCI1 Ausbau
der staatlichen Krankenhäuser in Thüringen hat die Car1-Zciß-SW
tung 400 000 RM. zum Ausbau der AugenkJillik zur Verfügun  ge
steHt. Die Finanzienmg der Pläne stößt bei der Rcgicrul1!{ des Lan
des noch auf Sch\'lierigkeiten.

VerbandSe, Vere;ns  IISIIII'. Angelegenheiten
Leipzig. In der Quartalsversammlung der Maurcr- und Zimmercr
Kreis-Innung wurde mitgeteilt, daß die Innun.\!: den Enh\ urf der
Ortsbauordnung begutachtet hat und VorschJäge fÜr eine Zusam
menfassung des gesamten Ortsbaurechts" ausarbeitet. Gegen die
Ausschreibung städt. Wohnungsbauten größeren Umfanges in
schlüsselfertiger Ausführung und gegen die besondere Heranziehung.

auswärtiger GroRballiirmen, die in Leipzig keine Steuern zahJe?,
i3t man vorste][jg geworden. Man bedauert, dan der Rat $0 wem.\;
Verständnis für die Unterstützung und Pflege des ansässigen Bau
gewerbes hat und die Aufträge nach allswärts vergibt. Der Unter
richt in der Berufsschule läßt sehr ZlI wÜ11schen Übrig, da zu wenig
bautechnisch vorgebildete Lehrer vorhanden sind U11d 18 Klassen
keinen wfrklichen Fachmann im berufskundJicheu Unterricht haben.
Architekt Röhrig hielt einen Vortrag iiber "KornuwilalwahJcl! und
Handwerk" oer beifäl1ig aufgenommen wlifue. Die Rcgiewirischaft
schädigt ni ht nur den se1bständigen Gewerbetreibenden, sonuern
aUe SteuerzahJer, die zur Deckllll  der Defizitwirtschaft beitragen
müssen. Der Allgemeinheit w1.irde man große Dienste Jeisten. wcnn
die Wohnungszwangswirtschaft ab.2:eschaW wUrtIe. Nur eine inten
sive Wah!betci!t l!ng zwecks Herbeiführul1g ciner biirgerHchen
Mehrheit ist in dcr Lage, eine Aenderung der trostlosen VerhäJt
nisse zum WohJe der A!1gerneinheit zu erreicherJ. Der Geschäfts
führer der Innungskran1<enkassc berichtet eilIgehend ilber Jie giin
!-itige Entwicklung derselben.

TagungsberIcht von der Münchener Tagung für Betonstraßenbau.
Die StudiengcselIschaft fli.r AutomobiJstraßl;:l1batt hielt in den letzteu
Tagen in Milnchen cine SOlld.e.rtagung ab, die sich a.usschließlich
mit dem ProbJcm des .Balles von Betons1raßen und mit den Er
fahrungen umd WÜnschen der Straßenbenützor befaßte. Die sehr
gut besuchte- Tagu,ng, bei der die sehr zahJ.reich erschiene e
Z\(hörerschaft aus dem In'- und Amland - damnte,r auch eine gro
ßere Zahl von Vertretern aller am Straßenbau interessier1-en :;taat
]fehen unt! städtisc1Jen Behördcn, - durch de11 VorsitzcHdel1 d-cr
Studieugcsellsehaft, Geheimrat Professor Dr. Brix-CharJotteubnrg,

in eincr der Bedeutung-. der Veranstaltnng entsprechenden ':\leise
begrüßt wurde, brachte .eine Reitle bedeutsamcr Fachreierate. Den
eisten Vortrag hielt Ministerialrat Vilbig V01l1 bayerischen Staats.
ministerium des Innern über den Betonstraßenbau in Baytan. De
Redner wies ein1citend darauf hin, daß dIe Rcton&traße auf
freier Strecke in Deutsch1and im Jahre 1925 der Staab traßc
MünclJel1-Siarnberg erbaut wurde und daß zu Ende des letztcn
Jahres in Bayern zusammen rund 32,4 km Betaustraßen mit ctncr
Gesamtfläc1Je von 215000 Qm vorhanden '\varen. im Betonstraßen
bau stehe daher Bayern unter den deutschen Landern mft an erster
Stelle. Die Decken '\vurdeJ:1 hauptsächlich aur verschiedene nach
dem alten Makadamveriahren erba'ut'c AusfaUstraßen be! Munchen
verlegt. Versuche, Betondecken auf Strccken mit ieuchter Lage
und feuchtem lehmigen Untergrund, ferner an! NeubaustrecJ(cll als
Ersatz für Grundba,u zu verwenden, seien recht gut gelungen. Die
Unterhaltung der Betondecken gestaUe sich verhältnismäßig ein
fach. Die bisherige11 EdahrunRen über Dec:ken
ausführungen, Beschaffenheit der Baustoffe,
rugenausbild'llng- USW., die der Vortragende eingehend <tnT GntDd
der bisher gesammeJten Ergehui""se schiJderte, würden letzt auch
aui der in Ausführung begriffenen, fI1nd 5 km langen Betonstraße
bei Nlirnberg verwertet. Die Bedenken. die ursprünglich gegen den
Bau Von BetonstraBcH \\ egen der dmch die EiseühereJfur.g der
Wagen gegebellen Rcschädig'lN1.gsmöglichkeiten bestanden. hättcn
sich a1s unbegriJndet crw-iesen. Bei entsprechend sachgemäßer und
sorgfäJ,t,iger Ausffihmng seien Betonstraßendeckcn so,,'oh1 in tcd!
ni::;chcr als in wirtschaftlicher Iiinsicht als gut geeignet 3nZtlSpre
ehen. NamentJich vom Kraftverkehr wÜrden sie wegen lhre, guten
GriffigkeH und ihrer He1Hgkeit auch bei Nach! seh'f  eschätzt. Den
zweitcn Vortrag hieJt dcr Verkehrsreferent dcs Haverischen Auto
mobil-CJubs, Graf Alm ei da, über die Anforderungen des StraRen
benützers an das Straßennelz. Zu dem ProbJem: Al1tostiaße oder
allgerneil1c Verkehrsstraße, hätten die führenden deutschen Kratt
fahrverhände klar zum Ausdruck gebracht, da)) der Tag des
Baues reiner Automobilstrafk11 iu DelltschJand noch nicht gekom
men sei. Zu der sch\vierigstcn Frage des Straß-enbaues, deI" Finan
zienmg, bemerkte der Referent, daß die Kraftfahrzeugbesitzer
energisch gc:<,:ell die aJleinige AtlfbiirdutJi.!  der Lasten ffIr den Unter
halt und den Ausbalt des StraflcnncLr.es frollt machen müHt n. IDS
besondere entsprcche die Steuerha!ldhabl1n  bei FClhrzeugelI, 'weiche
von fiihrerscheinfreicn Treckern gezogeH wcrden, keineswegs einet
gcsundt.n Verkehr polit,jk. Der Kraftfahrzeugbesitzer kömre "\ cr
1an en. daß auch jene StraßenbenÜtzer, d,ie in \Hit höherem i\laHe
als er die \'erkehrsstraßen beansp-ruchen, Zil1n mindesten in der
g:lcichen Weise ZUr Steuer heran,gezogen ""erden. Z\\"eckmäHfg
dülfte es sein, die aJliährJich du,rch den ßenzinzo1J eir;gehenden Dt:
träge von nahezu 50 !V1iH. RM", cL e vom Staat bisher fÜr aJ!gemeillc
Verwaltungszwe-cke verwendet \\'€'Tden, fÜr Siraße'flbauten her2.tI
zU7jehcn. Von großer Bedeut,ung sei ferner die richtige \'erteHnng.
ler durch dic KraHfallTzeugsteLter eingehenden BcträJ"(c aai die t;'f:;
zeJtJen Länder und Provinzen, denn der durch d,ie beabsichtigt.;
ZentraJisieru!1g der Verwaltung des Sl'faßeImctzcs eut.::.ia:;cc;:e
Kampf nm die ScJbsUindigkeit der Ländcr elschcille nicht :;;t:ei:o:: ' ':.
die brennende t"rage der St'raJ\enausgestaJtulIg: Z1\ fördc;:;!. lJ<.:
Vortragemde behandelte in näheren Ausfiihrungcn
von technisch eu Frage11. \rie den
der Straßc-nvcrwaitungen, die Suaßenbrciten,
von 5,50 m für d;e- großen
BankettaufHiUungeH, dic Über starken
nach anßen hängcndelJ Kurven. die OrlSllluleitm
deichen Ball'l1ubergänge, die SpefrnIJ.  dCI" n 1l1:;' t"l".:h'il ln!l! ..ik'
einheitliche Sicherung- des Verkehr:::. FÜr
len DnrcJU:BngSvcrkehr dÜ,rftc ZIUI.3c!rSt h' dtlt' \\'cst
östlicher und nordsÜdlicJ1er Rkh!lHl  \;'l,i Z\\' \r .ll  .1H
?:emeine VerkehrsstraßelI. In den \\.'t'fk,erl \\1"r:igl'!1 erÖ:-[-:rtc
Div1.-1n?:. fiber, PrHsidia!mH.'!:1kd lks. o\i1>::l'rncim'tl d<:utsdIel1 AllIO
lllobiJclltbs CA. D. A. CJ dil' [rfahl nng<,'H dl'Ill ,k.l[tsdlt.'H Stra..
ßennetz und die Erftlrderni::-sl' Art \l)HJ StallUPl1llkr
des Kraftfahrer::- alt:; l !1d (khd!!!I\H Proi. UAH:rt OtZ:::1 '.();r di.Cr
Techniscbl,;J1 rh)..'hsdwk in rÜnuu\ 1.'1" clea
Stand dL'  nl'rnn::>tr:tf.h'ub,wl's Di.'dsdlb,1d. !1l'l
sich :1I1l nikhst<,'Jl T I.?: l'in('
der UII1),'.dmu:;: JHindJI.'l1s 1.';l'b;nItl'lI 13c!l'lls-t!aJknstrecken an.

R Sclt.
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Rechiswesen
Sturz in einen ungenügend beleuchteten Bau rabeil auf dem Biirger
steig. Strafrechtliche Verantwortung des Schachtmeisters. sk.
(Nachd1l1ck verb oien.). Der Schachtmeister Z. hatte im Dienste
einel Baufirl!JCI auf der Kbnigstraße in Arnsberg die Al!SschachtllnR
CillC<; Kabelgrabens zu leiten. Dabei wurde ein Nebengraben zu
dcm alJlit.l';cllden Postamt ausgeworfen, so daß der Btirgersteig
llt1terbrodlCn war. Znr Al!frechterhaItung des Ycrkehls wlIIde der
Crabell mit LnrfbretterlJ ube! dßckt. a1!erdings nicht in seiner gan
zell U.nge. Bei einbreclJender Dunkelheit lieB Z. eine Lampe auf

jedoch so ungÜnstig, daß sie durch einen Sandhaufen ver
dec]d, Lalllbretter tmgemigend beleuchtete. Die Fo]ge davon
war. daß ein Passant an einem FebruJrabend 1928 durch Fehltreten
verullglückte. Z. wurde deshalb wegen Cebertretung des   367
NI. 12 StrUB. t!mgemi.l)..ende Belellchtung von Bau teI1en) mit einer
PoJi?c;strafe von 3 RM. bedacht. Außerdem veru,teiJte ihn das
Sc!JöfÜ;ngel iclJt Arllsberg Ive.();el1 fahrlässiger Körperverletzung Zll
30 J\!\'l. Geldstrafe. Die hiergeJ.;cn beim Reichsgericht elngeJegte
Snrllngre\'isioll ues AtL.2:ekldgten hatte keinen Erfolg. Der AIl
ge]daglc könne nkht behaupten, daß er fth dasselbe Delikt doppelt
bestraft Wüftle!l:;Ü Die Uebertretung einet PoJizeiVO. sei etwas
andercs, als das Delikt der fahl lässigen Körperverletzung. Beides
erfordere besondere BestrafulJg. Die FahrJässigkeit des Angeklag
tcn liege uaß er inlolge mangelhafter Beleuchtung der ßall
steJlcn diese einern Zustande gela::.sen habe, der Gefahren für
das passiercnde PubJikum in ::.ich schloß. (3 D. lO77/2f\ vom
21. 1. 1929.) Relchsgefichtsreferate der Sächsischen Korrespondenz
G. m. b. Ii., Leipzfg, Querstraße 13.

feuerg:ciährliche Schornsteine o11liissen ausgebessert werden. Eine
Mahnung iiir Orundsfii ksbesItzer. sk. (Nachdruck verboten). Der
Landmann ]. besaß eine Kate mit den in seiner Heimat SchJeswig
iJbltdlC)] S hornsteillen aus Lehmstein. Das; ortspolizeiJichc BJand
s(;]lu!zanlt. das gemäß einer BrandsclnrtzordlJ>ltllg des I\egierlmgs
präsidenten in Schleswig eine !ährliche KontloJle der Fellcrsichcr
heit aller Grundstücke vorzunehmen hat, stcJ1te al\ dem Sc.horn
stein Jer J. sehen Besitzung BallfäJlig]{eit fest. Zl1?;lcich setzte es
- durch die Verordnung <luch hieu';t[ befugt - eine Frist innerhalb
\\ c!eller uer SdlOrn tei!l zn erneuern sero Da J. nicil't 'seJbst <JU
II csend g-"b der Obenvachtmeister der Frau miindlich An
I\eisung, abe] ferner schriftlichen Bescheid. Im Jahre
1\127 muHte dei rcvidierende Beamte aber feststellen daß J bisher
noch nichts zur Erllelltnmg des Schornsteines gei !l hatte, und
wieder]lo1tc die Anweisung ad Neuhau. Hierauf beseitigte der
Jisn!:>ucsitzer einige MÜngel, Jieß es J1iermii aber zudeich bewelI'den.
1n-: Januar 1928 bral1lltß die Knte ]lieder. D<lrallfhfn wurde J.
\  e)2;en Uebertrutull<;i des S 368 Nr. S (NkhtIJefo]gHng feuerpolizci
licher Vorscllriftcn) vom La",]gericilt AJtona z(] 100 R'M. Geldstrafe
venrrteilt. SeIne beim Reichsgericht eill.l!:elegte Revision wl1fde
aLs tllluet;! iiJ1uet verworfeII. Seiner Bchanvtllng, das Bral1l1schlltZ.
<!mt ware Ilicht eine ClI1Cl1Crllllg des SchorJIsteills an
zuorJnclI, stehe der der Branllschlltz VO. entgegen. der das
I3J <llHbchutzamt ullter Fristsetzung AbsteUlIl1g von
Branu1;0f1.thrscllaclen Zll (3 D. 1023/28 v. 21. 1. 1929.)
Reichsgeriehtsreferate der Sächsischen Korrespondenz G m. b. Li.Leipzfg, Querstnlfk 13. .,
J"biiä"m
11alle a. d. S. Malll"rmncister Otto Katzsche feierte uas 25 iiilJriRC
Bt:::.tclIcJl se:ll s Tiefbaugcsci!hftcs.

Persönliches
Greiz. RC.l!:h;rungsbaU1Tlcister DipL-Ing. Gerlwrd VOigtJänder, bisher
ill Zittdll, wurde ais Vor&tatld uc::. Stadtfschen Tiefbauamtes gcwählt.

Dresdeu. D r o. Professor an der Techn. rIochschule Karlsrllhc
I'lans Ffi esc ist vom 1. Oktober d. J. ab zum ordentliclJea Profes
Sor fÜr lJochban lind :Entwerfen jn der Hochbauabtei]ung der Techn.
UochsclIu]e Dresden ernannt worden.

Baden-Baden. ß 1Urat Dr. Moldenhallcr, d!,;r Leiter des KreisbalJ
amtes J\1er!:>cbnrg, wurde ZlUll Stadt Oberballrat von Baden-Baden
crnaUI1 1.
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Todesfälle
Cöthen. Bei seincr ersten Revi<;iol1sfahrt vcrul1gliickte tödJich der
Jleuangetretene GeschiiftsfüJJrer des [(reises Cötheu der Baugewcrk
schaften, Herr KarI G 1 a 11 b i g.

Dresden. Hier verstarb im Yricdric1lstädtcr Kran};:clJ!JaUS der Stadt
verordnete, Herr Architeld Waldell1ar Sc 11 0] z. Er gehörte dem
StadtverordnetcllkoHegium scit 190.3 alT.

LeipziR". Inl Artel von 79 Jahren versdded der ilJ Leipziy; al1gemein
be]mllllte lind hochgeschätzte ArchHekt, Bamat Theodor U ö s s e r.
lieber vier Jalm eh!I'{e !Jat er seine TiHig.keit ais vie1beschaftigter
Lcivziger Plivaiarchitekt atls):(cübt. VOI! seinen Bauten sclen ge
nannt: die Gcschäftshä!J."cr BCflJdt. Lax &. Co.. Keyser. Balke. das
Meßhans tiäd1er-Passage, Rotes Co]]eg, die UnfversHätsbauten,
Pathologisches und Chirurgisches Jm;titlJt. Veterinärklinik und
schJießJich das Landgericht mii Gefällgnis-ansraJt in der Eliesen
!:>tJ aße. Der Verstorbene erfreute ::.ich in al:el] Kreisen sowohl als
ßallfachmann \vie als Mensch großer Beliebtheit.

Berlin. hl1 AJtcr von 52 Jahren starb Baurat vVi!heJm Will e, der
Architekt der Bet!fl1cr MuseßII. Er 1eitete nach dem Tode A ired
Mcs<;els bis zu seinem Tode die Neuballtel1 au,f der Museumsinsel.

Index Bauindex
1913   100

26. 6.29 = 175,9
10. 7. 29   177,0
24.7.29=177,2

Bau.toliindex
1913   100

10. 7.29 = 158,8
17. 7.29 = 158.7
24. 7. 29   159,0

Frragekasl!en
Frage Nr. lOS. Beim Bau einer Betonschleuse bilden sich jetzt, nach
dem die ScJllense mit Wasser gefülI: ist, der Außenseite der
Betol1wand nas:>e flecke. Wie dichte ich SteHen? Dlircheinen JsoJieranstrfch? L. in R.
4. Antwort aui fra.ICe Nr. 102. t:s gibt sowohl gut isolierende An
sb iche wie MöricJzllsätze, welche cilJen fassaden putz wasser
undurchJäs i  machen. Es wird meistens VOn der Preisiragc ab
hän5':en, weIchen V.,Te.'J. der IsoJierlllW man wi:Jhft. ])ie Iierstellt1llg
e:m:s wasserdichten Auße11Putzes. der mH jeder {;uten Zementfarbe
ohne weiteres gefärbt werden h:al1l1 - man rechnet auf 6-8 Teile
Zement 1 Teil farbe - .2:eschil2llt erfiLhrn,1.\ sgemäß am besten wie
folJ'(t: Es wird 1   3 gemischter Zemcntpl1tz auf die J.;ut angenäßte
1I1ld auf.gerauhte ] 'Iächc der2;estaJt ::lUfgebracht. daß an SteHe des
re:llcn Anmachew<lssers eille entsprechend verdÜnnte Lösung de.;.
Pro]E\pin-Mö1'te]zLlsatzes (H,HlS HallenscJJild. Hamburg 39), Anwen
d,mg: findet. Der abl!:ebnndene Prolap\n-Putz ist in den ersten Tagen
'WiederhoJt al1zullässen lind vor einseitiger Austrocknung d1lrch Son
I1cnstrahlltuJI. mö Jichst zu schutzcll. Es resuWert alsdann eine völ
Ji.l!: was::;-crllndu(chlässigc Fläche, die aher nichtsdestoweniger die
Aimung der Wände \lacl] wie vor ermöglicht. Hinsicht1icl1 der
whsserabweisenden Anstriche ist m:r bekannt. daß seit vielen Jah

mit Lithurin Marl(e "E" der oben\!:enanllten FiIma allsgezeieh
Erfol.2:c erzielt worden sind. Der Austrieh ist einmaliJ.; und
<tnch während der warmen Jahreszeit auf die .2:l1t al1sgetrock
flächen allf.2:ctr u el1 \verde11. Jlinsichtlich technischer Einzel
lIürfte [hllcn die genahnte Firma .\!;Cf11 weitere AtlSkunrt er

C. R.

5. Antwort ani fra2e NI'. 102. Aus dcr Anrraj.!,c entnehmell wir. daß
das Wohnhaus allS %emelltwHoh]stei1;CI1 olme Verputz hergestellt
worden ist. D,Iß diese Bmrwcise die f'cucüt[I!;](elt glatt durchJäßr,
is; selbstversländ]ich. BcseitLI1:Gn kÖllllen Sie den Fehler, wenn Sie
die Außcnmic!Jen mit einer AufIösl1n'1! von Dcnsin in Wasser streJ
(;hen. Dieser Lösul1'\{ setzcl! Sic etwas Erdfarbe in dem '2;ewünsch
tell farbtoJlc zu. wodurch efl] wutlerfester. wasserdichter Farb
anstrich erzielt wird. Die Kostc!1 sind sehr minima] und stellen
sich auf etwa 20 Ph;. pro Ql11. Lassen Sic sieb kosten1os unsere
BloschÜre Nr. 26: "feuchti.'2;keit in dcn Bant.o11. ihre EntstehU11Z und
Beseitigung" kommen.

Deusi1!fabriJ{, Frankfurt a. M._ SchilJerstraße 5.

ocllrlftJeltung: Architekt UD,!. Kurt Langer uud Dr..lng. Langenbeck
beJde In BrcsIau und Baurat n a n B ß 111 t h gen in Le!psig

VerJag: Pa u 1St ein k e, In Brealau und LeipzIg.

FlIr unverI:tngt eingesandte Manuskripte übernehmen wir keine Gewähr.
AUen Zuscndungcn :LI) die  (:hrjftlejtung bitteIl wir HiI<.:kporto beizufügen.

Inhal t:
Reisen - Wander!1, dazu AbbUdu11gen. - Grundlagcn des ab\vehren
den feuerschutzes in Sicll/ungcJJ, dJZU Abbi1(llmß:en. - Wiinschelrute
im Ballitlch. - Verschiedenes, - I'ragckasten.


